1. Fastensonntag III








   A-FSO1

leicht überarbeitete Kurzfassung

1. Lesung: Gen 2, 7-9; 3, 1-7

2. Lesung: Röm 5, 12-19

Evangelium:
 Mt 4, 1-11

zu Beginn:

I.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Buße 

und (- der -) Umkehr.

Wir sind eingeladen einen Neubeginn zu wagen

in der Beziehung zu Christus.

Wir entscheiden uns bewußt 

für ein Leben in Christus.

Mit Absicht sage ich in Christus -

nicht mit Christus, sondern in Christus.

Er ist nicht nur ein Weg-Begleiter neben uns.

Es soll sich bewahrheiten, 

was in der Apostelgeschichte steht:

„In dir [- Gott -] leben wir, 

bewegen wir uns und sind wir.“
 

oder:

II.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Buße 

und (- der -) Umkehr.

Wir sind eingeladen einen Neubeginn zu wagen

in der Beziehung zu Christus.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

oder:

III.

Die Fastenzeit ist eine Zeit der Buße 

und (- der -) Umkehr.

Buße heißt Hinwendung zu Christus.

Ihn bitten wir um sein Erbarmen:

Kyrie:

I.


KV: 
GL 160 (GLÖ 266)



K/A:
„Bekehre uns, vergib die Sünde,



schenke, Herr, uns neu dein Erbarmen.“



T: Josef Seuffert [191] 1972



M: „Attende, Domine“, Frankreich 17. Jhdt.



O: GL 160 oder GLÖ 266
oder:

II.

V:
Herr Jesus Christus, 


du erneuerst unser Leben durch Buße und Umkehr.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du gibst uns die Kraft, im Leid zu bestehen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

oder:

III.

V: 
Herr Jesus Christus, 


du bist das Wort, das der Vater zu uns spricht.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

V:
Du gibst uns die Kraft, im Leid zu bestehen.

(gesungen:)
V: Christus, erbarme dich unser.




A: Christus, erbarme dich unser.

V:
Du ermutigst uns, Versöhnung zu suchen.

(gesungen:)
V: Herr, erbarme dich unser.




A: Herr, erbarme dich unser.

Tagesgebet:

I.

„Allmächtiger Gott,

du schenkst uns die heiligen vierzig Tage

als eine Zeit der Umkehr und (- der -) Buße.

Hilf uns, 
Christus neu zu erkennen,

und die Kraft seiner Erlösungstat

durch ein Leben aus dem Glauben 

sichtbar zu machen.

Darum bitten wir durch ihn,

der in der Einheit des Heiligen Geistes

mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Allmächtiger Gott,

du hast den Menschen wunderbar erschaffen

und noch wunderbarer erlöst.

(- Zu Beginn der heiligen vierzig Tage

bitten wir dich: -)

Hilf uns, 
den Verlockungen der Sünde

durch die Kraft des Geistes zu widerstehen,

damit wir zu den ewigen Freuden gelangen.

Darum bitten wir durch Jesus Christus.“

ERSTE Lesung 




Gen 2, 7-9; 3, 1-7
Lesung aus dem Buch Genesis.

„Gott, der Herr, formte den Menschen 

aus Erde vom Ackerboden 

und blies in seine Nase den Lebensatem. 

So wurde der Mensch zu einem lebendigen Wesen.
Dann legte Gott, der Herr, in Eden, im Osten, 
einen Garten an und setzte dorthin den Menschen, 
den er geformt hatte.
Gott, der Herr, ließ aus dem Ackerboden 
allerlei Bäume wachsen, 
verlockend anzusehen und mit köstlichen Früchten, 
in der Mitte des Gartens aber den Baum des Lebens 
und den Baum der Erkenntnis von gut und böse.
Die Schlange war schlauer als alle Tiere des Feldes, 
die Gott, der Herr, gemacht hatte. 
Sie sagte zu der Frau: Hat Gott wirklich gesagt: 
Ihr dürft von keinem Baum des Gartens essen?

Die Frau entgegnete der Schlange: 
Von den Früchten der Bäume im Garten dürfen wir essen;

nur von den Früchten des Baumes, 
der in der Mitte des Gartens steht, hat Gott gesagt: 
Davon dürft ihr nicht essen, 
und daran dürft ihr nicht rühren, sonst werdet ihr sterben.
Darauf sagte die Schlange zur Frau: 
Nein, ihr werdet nicht sterben.
Gott weiß vielmehr: 
Sobald ihr davon eßt, gehen euch die Augen auf; 
ihr werdet wie Gott und erkennt Gut und Böse.
Da sah die Frau, daß es köstlich wäre, 
von dem Baum zu essen, 
daß der Baum eine Augenweide war 
und dazu verlockte, 
klug zu werden. 
Sie nahm von seinen Früchten und aß; 
sie gab auch ihrem Mann, der bei ihr war, 
und auch er aß.

Da gingen beiden die Augen auf, 
und sie erkannten, daß sie nackt waren. 
Sie hefteten Feigenblätter zusammen 
und machten sich einen Schurz.“

Wort des lebendigen Gottes.
Antwortpsalm


vgl. Ps 51, 3-4. 12-14. 17
(Kurzfassung)

KV:
GL 172/3; nicht im GLÖ; T 2043
K: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

V: 
Gott, sei mir gnädig nach deiner Huld,

tilge meine Frevel nach deinem reichen Erbarmen!


Wasch meine Schuld von mir ab,


und mach mich rein von meiner Sünde!

A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

V:
Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz,


und gib mir einen neuen, beständigen Geist!


Verwirf mich nicht von deinem Angesicht,


und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir!

A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“

V:
Mach mich wieder froh mit deinem Heil;


mit einem willigen Geist rüste mich aus!


Herr, öffne mir die Lippen,


und mein Mund wird deinen Ruhm verkünden.


 
A: 
„Gott, tilge mein Vergehn, 


denn du bist reich an Erbarmen.“
Antwortpsalm


vgl. Ps 51, 3-4. 12-14. 17
(Kurzfassung)

KV:
GL 190 (= GL 171/2); GLÖ 639/1; T 2034
K:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

V: 
Gott, sei mir gnädig nach deiner Huld,

tilge meine Frevel nach deinem reichen Erbarmen!


Wasch meine Schuld von mir ab,


und mach mich rein von meiner Sünde!

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

V:
Erschaffe mir, Gott, ein reines Herz,


und gib mir einen neuen, beständigen Geist!


Verwirf mich nicht von deinem Angesicht,


und nimm deinen heiligen Geist nicht von mir!

A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

V:
Mach mich wieder froh mit deinem Heil;


mit einem willigen Geist rüste mich aus!


Herr, öffne mir die Lippen,


und mein Mund wird deinen Ruhm verkünden.


 
A:
„Erbarme dich meiner, o Gott, 


erbarme dich meiner.“

ZWEITE Lesung 




Röm 5, 12-19

Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 

an die Römer.

„Durch einen einzigen Menschen 

kam die Sünde in die Welt 

und durch die Sünde der Tod, 

und auf diese Weise gelangte der Tod zu allen Menschen, 
weil alle sündigten.
Sünde war schon vor dem Gesetz in der Welt, 
aber Sünde wird nicht angerechnet,
wo es kein Gesetz gibt;

dennoch herrschte der Tod 
von Adam bis Mose auch über die, 
welche nicht wie Adam 
durch Übertreten eines Gebots gesündigt hatten; 
Adam aber ist die Gestalt, die auf den Kommenden hinweist.

Doch anders als mit der Übertretung 
verhält es sich mit der Gnade; 
sind durch die Übertretung des einen 
die vielen dem Tod anheimgefallen, 
so ist erst recht die Gnade Gottes und die Gabe, 
die durch die Gnadentat des einen Menschen 
Jesus Christus bewirkt worden ist, 
den vielen reichlich zuteil geworden.
Anders als mit dem, 
was durch den einen Sünder verursacht wurde, 
verhält es sich mit dieser Gabe: 
Das Gericht führt wegen der Übertretung des einen 
zur Verurteilung, 
die Gnade führt aus vielen Übertretungen 
zur Gerechtsprechung.
Ist durch die Übertretung des einen 
der Tod zur Herrschaft gekommen, 
durch diesen einen, 
so werden erst recht alle, 
denen die Gnade 
und die Gabe der Gerechtigkeit
reichlich zuteil wurde, 
leben und herrschen 
durch den einen, Jesus Christus.
Wie es also durch die Übertretung eines einzigen 
für alle Menschen zur Verurteilung kam, 
so wird es auch durch die gerechte Tat eines einzigen 
für alle Menschen 
zur Gerechtsprechung kommen, 
die Leben gibt.
Wie durch den Ungehorsam des einen Menschen 
die vielen zu Sündern wurden, 
so werden auch durch den Gehorsam des einen 
die vielen zu Gerechten gemacht werden.“

Wort des lebendigen Gottes.

ZWEITE Lesung 




Röm 5, 12.17-19
(Kurzfassung)
Lesung aus dem ersten Brief des Apostels Paulus 
an die Römer.

„Durch einen einzigen Menschen 
kam die Sünde in die Welt 
und durch die Sünde der Tod, 
und auf diese Weise 
gelangte der Tod zu allen Menschen, 
weil alle sündigten.
Ist durch die Übertretung des einen 
der Tod zur Herrschaft gekommen, 
durch diesen einen, so werden erst recht alle, 
denen die Gnade und die Gabe der Gerechtigkeit 
reichlich zuteil wurde, 
leben und herrschen durch den einen, 
Jesus Christus.
Wie es also durch die Übertretung eines einzigen 
für alle Menschen zur Verurteilung kam, 
so wird es auch durch die gerechte Tat eines einzigen 
für alle Menschen 
zur Gerechtsprechung kommen, 
die Leben gibt.
Wie durch den Ungehorsam des einen Menschen 
die vielen zu Sündern wurden, 
so werden auch durch den Gehorsam des einen 
die vielen zu Gerechten gemacht werden.“

Wort des lebendigen Gottes.
RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 173/1; nicht im GLÖ; T 2201 (= T 2080)
K:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
„Lob sei dir, Herr, König der ewigen Herrlichkeit.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: GL 562; GLÖ 584/9; T 2204 (= T 2079)
K:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“

V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
„Lob dir Christus, König und Erlöser.“
oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV:
GLÖ 176/3; nicht im GL; nicht im T
K:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
„Herr Jesus, dir sei Ruhm und Ehre.“

oder:

RUF VOR DEM EVANGELIUM



KV: nicht im GL; nicht im GLÖ; T 2202
K:
|: In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft. :|

A:
|: In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft. :|
V:
„Die Zeit ist erfüllt, das Reich Gottes ist nahe. 


Kehrt um, und glaubt an das Evangelium!“





(vgl. Mk 1, 15)

A:
|: In dieser Zeit der Buße - kommt alle zu mir. -


Ich bin zugegen - hier in meinem Wort -


und bringe euch - Frohe Botschaft. :|
EVANGELIUM 





vgl. Mt 4, 1-11
+ Aus dem heiligen Evangelium nach Matthäus.
„In jener Zeit 

wurde Jesus vom Geist in die Wüste geführt; 
dort sollte er vom Teufel in Versuchung geführt werden.
Als er vierzig Tage und vierzig Nächte gefastet hatte, 
bekam er Hunger.
Da trat der Versucher an ihn heran und sagte: 
Wenn du Gottes Sohn bist, so befiehl, 
daß aus diesen Steinen Brot wird.
Er aber antwortete: 
In der Schrift heißt es: 
Der Mensch lebt nicht nur von Brot, 
sondern von jedem Wort, 
das aus Gottes Mund kommt.
Darauf nahm ihn der Teufel mit sich 
in die Heilige Stadt, 
stellte ihn oben auf den Tempel 

und sagte zu ihm: 
Wenn du Gottes Sohn bist, so stürz dich hinab; 
denn es heißt in der Schrift: 
Seinen Engeln befiehlt er, 
dich auf ihren Händen zu tragen, 
damit dein Fuß nicht an einen Stein stößt.
Jesus antwortete ihm: 
In der Schrift heißt es auch: 
Du sollst den Herrn, deinen Gott, 
nicht auf die Probe stellen.

Wieder nahm ihn der Teufel mit sich 
und führte ihn auf einen sehr hohen Berg; 
er zeigte ihm alle Reiche der Welt mit ihrer Pracht

und sagte zu ihm: 
Das alles will ich dir geben, 
wenn du dich vor mir niederwirfst 
und mich anbetest.

Da sagte Jesus zu ihm: 
Weg mit dir, Satan! 
Denn in der Schrift steht: 
Vor dem Herrn, deinem Gott, 
sollst du dich niederwerfen 
und ihm allein dienen.
Darauf ließ der Teufel von ihm ab, 
und es kamen Engel und dienten ihm.“

Evangelium unseres Herrn Jesus Christus.
Predigt/Homilie:

Die Fastenzeit heißt auch „Österliche Bußzeit“
.
Was aber bedeutet das Wort „Buße“, 
und wer hört schon gerne diese Drohung: 
„Das wirst du mir büßen!“

Mit dieser Art von Buße hat die Fastenzeit kaum etwas zu tun.

Buße meint - wie Umkehr - positiv 

eine Hinwendung zu Gott.

Sie hat mit Reue zu tun,

mit der Einsicht, sich bessern zu können,

etwas wieder gutzumachen.

In ihr reift das Verlangen,

unbeschwert mit Gott verbunden zu sein.

Das Verlangen nach Gott ist eine Sehnsucht, nicht eine Angst.

Nichts soll mich trennen von dem, der Liebe ist, von Gott.

Die Fastenzeit in der rechten Bußgesinnung 
ist also eine Zeit der Hinwendung zu Gott.
Sie will eine Neuausrichtung des Lebens
in der Erfüllung des Gebotes:
„‘Du sollst den Herrn, deinen Gott, lieben 

mit ganzem Herzen und ganzer Seele, 

mit all deiner Kraft’ und all deinen Gedanken und: 

‘Deinen Nächsten sollst du lieben wie dich selbst.’“
 -

Fastenopfer haben keinen Selbstzweck.

Sie sollen ein Zeichen der Liebe sein.

Nicht nur der Eigenliebe und der Nächstenliebe,

auch der Liebe zu Jesus - zu Gott.

Und Liebe ist mehr als (- nur -) Pflichterfüllung.

Die Mitfeier der Eucharistie auch an Werktagen

und der Besuch eines Kreuzweges 

sind sicher besonders sinnvolle Zeichen,

um diese vorösterliche Zeit zu heiligen,

bewußt als Christ zu leben.

In der Liebe zu Jesus hören wir immer wieder sein Anliegen:

„Ich habe euch ein Beispiel gegeben, 

damit auch ihr so handelt, 

wie ich an euch gehandelt habe.“

Buße geschieht also nicht in der Angst vor einem strafenden Gott, 

dem „strengen Richter aller Sünder“
, 

sie ereignet sich in der liebenden Zuwendung.

Wir wissen aus der Heiligen Schrift,

wie Gott mit Sündern umgeht, 

wie Jesus sich der Sünder erbarmt.

Auch wir sollen Vergebung erfahren - und gewähren.

Die österliche Bußzeit lädt uns ein,

inneren Frieden zu suchen durch Versöhnung, 

durch ein liebevolles Zu- und Miteinander.

Wir werden nicht nur suchen. - Wir werden auch finden 

- in der Gemeinschaft mit - und in - Christus.
Amen.

FÜRBITTEN FÜR DEN 1. FASTENSONNTAG

1. Herr Jesus Christus. Laß die österliche Bußzeit 

durch gute Vorsätze und Opfer für uns alle 

eine fruchtbare und sinnvolle Zeit werden.

2. Stärke die Kirche in ihrem Bemühen, 

die Liebe zu Christus neu zu entflammen.

3. Stehe allen bei, die in Kirche und Welt 

Mitverantwortung tragen.

4. Gib Kraft und Hoffnung denen, 

die bei deinem Kreuz Hilfe und Trost suchen.

5. Erbarme dich der Verstorbenen und laß für sie 

das Kreuz zum Baum des Lebens werden.

Gabengebet:

I.

„Herr, unser Gott,

wir bringen Brot und Wein für das heilige Opfer,

das wir zum Beginn dieser Fastenzeit feiern.

Nimm mit diesen Gaben uns selbst an

und vereine unsere Hingabe

mit dem Opfer deines Sohnes,

der mit dir lebt und herrscht in alle Ewigkeit.“

oder:

II.

„Gott, unser Vater,

da wir das Mahl unseres Herrn bereiten,

laß uns begreifen,

was die Speise seines Lebens war:

deinen Willen zu tun.

Laß uns erfahren,

daß auch wir aus der Hingabe an dich

die Kraft zum Leben bekommen.

Darum bitten wir durch ihn, Christus, unseren Herrn.“

oder:

III.

„Herr, 
du selber hast uns

zu dieser Feier versammelt.

Nimm unser Gebet an 
und stärke uns,

damit wir den Versuchungen dieser Welt 

nicht erliegen.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Präfation: 

MB 86 
(„Erster Fastensonntag“ - 



„Jesu Fasten und unsere Buße“)
Präfation vom ersten Fastensonntag
(überarbeitet)

V 
Der Herr sei mit euch.

A 
Und mit deinem Geiste.

V 
Erhebet die Herzen. 

A 
Wir haben sie beim Herrn.

V 
Lasset uns danken dem Herrn, unserm Gott.

A 
Das ist würdig und recht.

„In Wahrheit ist es würdig und recht,

dir, Vater, allmächtiger, ewiger Gott,

immer und überall zu danken

durch unseren Herrn Jesus Christus.

Denn er hat in der Wüste vierzig Tage gefastet

und durch sein Beispiel diese Zeit der Buße geheiligt.

Er macht die List des Versuchers zunichte

und läßt uns die Bosheit des Feindes durchschauen.

Er gibt uns die Kraft, (- stets -) das Gute zu tun,

damit wir Ostern halten mit lauterem Herzen

und zum ewigen Ostern gelangen.

Darum preisen wir dich mit allen Chören der Engel

und singen vereint mit ihnen 

das Lob deiner Herrlichkeit:“

Heilig ...
ev. nach der Kommunion:


I.

„Wie gut, zu wissen,

daß auch Jesus in Versuchung geriet.

Die Bedürfnisse des Leibes und des Geistes

können zur Versuchung werden.

(Der Hunger nach Gott besiegt den Hunger des Leibes

und den Hunger des Geistes nach Ehre und Macht.

Der Herr hat uns in dieser Feier

mit seinem Wort und seinem Leib gespeist.“
)

Ich danke dir, Herr,

daß du mich verstehen kannst,

daß du mich liebst,

daß du bei mir bist,

auch wenn ich versagt habe.

Ich brauche dich, deine Hilfe, deine Kraft.

Hilf mir, Herr,

die Wünsche und Kräfte des Leibes und des Geistes

in der richtigen Weise zu ordnen.

Mein Verlangen, meine Sehnsucht 

ist Liebe, bist du, Herr.

Ich danke dir für all das Sehnen,

in dem ich dir verbunden bin,

in dem ich an die Liebe glaube,

Liebe erfahre, 

und du selber die Kraft bist für mein Leben.

oder:

II.

„Mich einstimmen,
mich ausrichten auf Gott,
neu aufmerksam, neu sensibel,
neu empfindsam werden,

etwas Liebgewordenes loslassen,
etwas Vertrautes verändern,
Grenzen neu setzen,

mich von Überflüssigem befreien,
der Leere Raum schaffen,

mich neu ausrichten,
mich neu orientieren,
mich neu orten,

zurück zu dem, was wesentlich ist,
was mir Sinn und Ziel gibt,


auf etwas verzichten,
Freisein lernen,
das meint Fastenzeit.“

Schlußgebet:

I.

„Gütiger Gott,

du hast uns das Brot des Himmels gegeben,

damit Glaube, Hoffnung und Liebe in uns wachsen.

Erhalte in uns das Verlangen 

nach diesem wahren Brot,

das der Welt das Leben gibt,

und stärke uns.
Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

oder:

II.

„Herr, unser Gott,

im heiligen Mahl

hast du uns mit deinem Geist erfüllt.

Lehre uns,

die Welt im Licht deiner Weisheit zu sehen

und das Unvergängliche mehr zu lieben

als das Vergängliche.

Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.“

Feierlicher Schlußsegen:
MB 549 („Im Jahreskreis III“)

oder:

MB 552 („Im Jahreskreis VI“)
oder:

MB 540 („Vom Leiden des Herrn“)
oder:
FEIERLICHER SCHLUSSSEGEN

(Für die Fastenzeit)

vgl. MB 540; 549; 552
(123)  Gott, unser Vater, 


segne euch mit allem Segen des Himmels,

damit ihr rein und heilig lebt vor seinem Angesicht.

(Amen.)

Christus, der Herr, 


der uns durch sein Sterben 


dem (- ewigen -) Tod entrissen hat,

stärke euren Glauben 


und führe euch zur unvergänglichen Freude.

(Amen.)

Der Heilige Geist


ermutige euch (- in diesen vierzig Tagen -)


zu Buße und Umkehr,

er mache euch beharrlich im Guten


und vollende euch in der Liebe. 

(Amen.)

Das gewähre euch der dreieinige Gott, 

der Vater und der Sohn und der Heilige Geist.

Amen.
� Empfehlung zur Feier der Liturgie: Präfation: MB 86f („Erster Fastensonntag“ - „Jesu Fasten und unsere Buße“); Feierlicher Schlußsegen: MB 549 („Im Jahreskreis III“) oder: MB 552f („Im Jahreskreis VI“) oder: MB 540f („Vom Leiden des Herrn“)


� Zu den Evangelien der Sonntage der Fastenzeit vgl. Nübold E., Entstehung und Bewertung der neuen Perikopenordnung des Römischen Ritus für die Meßfeier an Sonn- und Feiertagen, Paderborn 1986, 248-258


� Hinweis: zu diesem Evangelium gibt es ein schönes Bild im Evangeliar: EVG 31 („Christus wird vom Teufel versucht“)


� vgl. Apg 17, 28; Präfation für Sonntage VI, MB 408


� vgl. Joh 1, 1-3. 14; KKK 65; 102; 151; 457-461


� vgl. MB 85


� vgl. MB [87]


� Gen 2, 7-9; 3, 1-7


� Röm 5, 12-19


� Röm 5, 12.17-19


� T und M: Pfarrer Dr. Georg Pauser, Wien 2014; O: eigenes Notenblatt


� vgl. Mt 4, 1-11


� vgl. MB 77


� vgl. 1 Joh 4, 8. 16; KKK 214; 218-221; 231; 257; 733; 1604; 2331; FC 11


� Lk 10, 27; vgl. Mt 22, 37-39; Mk 12, 30f; KKK 2055


� Joh 13, 15; vgl. 1 Petr 2, 21; KKK 459; 520; 618


� vgl. Die Betende Gemeinde. Gebet- und Gesangbuch der Erzdiözese Wien. Hrsg. v. Erzbischöflichen Ordinariat, Wien 211962, 695-697 (Nr. 90)


� vgl. Lk 15, 2. 7. 10; Joh 8, 11


� MB 85


� vgl. MB 348/3


� vgl. MB 98


� vgl. MB 86; 1188


� Eizinger W., Kommunionmeditationen. Lesejahr A, B, C, Regensburg 1991, 21


� leicht abgeändert: Andrea Schwarz / Anselm Grün, Und alles lassen, weil Er mich nicht lässt, Freiburg 52001


� vgl. MB 88 (= MB 286)


� vgl. MB 10 (= MB 13; MB 18; 290f u. a.)





